und zurückhaltend fein. 


57. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Iſdeulſche 30 


1893. 


122CCCC00¼ Ü . 
Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 5 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


_ Mittwoch, den S. Mär 


Thorner 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. J n o⸗ 
wra 97 am: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

Ir der Sitzung am Montag wurde die zweite 
Berathung des Etats der Reichspost und Telegraphen- 
verwaltung fortgeſetzt. 

Abg. Bebel (Soz.): Das gehäſſige Vorgehen der 
Poſtverwaltung gegenüber dem Aſſiſtentenverbande iſt 
entſchieden zu verurtheilen. Die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte auch der untern Beamten dürfen nicht beſchränkt 
werden. Man müßte daher der Poſtverwaltung durch 
eine Reſolution das Mißtrauen des Reichstages aus⸗ 
ſprechen, wegen der Art, wie ſie fortdauernd den 
Wünſchen des Reichstages ablehnend gegenüberſteht. 
Der Redner führt zahlreiche Fälle an, wo die Poſt⸗ 
verwaltung den unteren Beamten erbetene dringende 
Urlaube 2c. verweigerte. Er forderte energiſch gewiſſe 

Reformen und wies darauf hin, daß das Verdienſt 
des Staatsſekretärs Stephan nicht darin beſtehe, daß 
er Neues auf poſtaliſchem Gebiete geſchaffen, ſondern 
daß er auf Deutſchland übertrug, was in anderen 
Läudern bereits beſtand. 
Reichspoſtdireltor Fiſcher erwidert, die Reichs⸗ 
poſtverwaltung habe niemals das Recht beanſprucht, 
den Eintritt in den Aſſiſtentenverband zu verbieten. 
Der Redner vertheidigt im Einzelnen dle Poſtver⸗ 
waltung gegen die Vorwürfe Bebels und warnt 
davor, aus Einzelheiten allgemeine Schlüſſe zu ziehen. 
Abg. v. d. Schulenburg (konf.): Dem Staats- 
ſekretär v. Stephan ſollte der wärmſte Dank für die 
Verwaltung ſeines Amtes ausgeſprochen werden. 
Abg. Vollrath (dfr.): Wenn 38 000 Poſtbeamte 
aus der Poſtvorſchußkaſſe Unterſtützungen erhalten 
gaben, ſo iſt das ein Beweis für die zunehmende 
roletariſirung der Poſtbeamten. 
Peoſtdirektor Fiſcher: Die Behauptungen des 
Vor zeduers muß ich als ein Märchen erklären. 
g. v. Marquardſen (nl.): Zwar kann ich 
e e gegen den Aſſiſtenten · 
nicht billigen, erkläre aber, daß die Verdienſte 
tefekretärd Stephan alle 


Ei Stephan: Die Poſtverwaltung 
muß wegen der bedeutenden Kkoſten für Herſtellung 
und Olrabfepunne der Telephondrähte den Wünſchen 
auf Herabſetzung der Gebühren gegenüber vorſichtig 
N Hierauf wird das Extra⸗ 
ordinarium ohne bemerkenswerthe Debatte bewilligt. 
Staatsſekretär v. Stephan: Im Januar dieſes 
Jahres hat die Poſtverwaltung gegenüber dem Januar 
1892 einen Ueberſchuß von 379 000 Mk. erzielt. 
(Bravo!) Die Einnahmen werden bewilligt, wodurch 
ber Poſtetat erledigt iſt. Der Etat der Reichsdruckerei 
wird ohne Debatte bewilligt. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag: Marineetat. 


Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde in der 
Sitzung am Montag die Berathung des Bergetats 
fortgeſetzt. In bedeutsamer, längerer Rede wendet 
ſich zunächſt Abg. Schmidt⸗Elberfeld (ntl.) 
gegen die ablehnende Haltung der konſervattven Partei 


8 Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


15,) (Fortſetzung.) 

Die drei Pfarrerstöchter wechſelten denn 
auch gar erſtaunte Blicke mit einander. Die 
kleine Lina aber ſchlang ihren Arm um den 
Hals der Freundin, und lächelnd in die ſchönen 
Augen Dagmars ſchauend, ſetzte ſie ihren 
Worten von vorher hinzu: 

„Du haſt Dir an dem Verlobten Frau 
von Wildenkrons einen Gönner erworben, 
Schatz! Herr Brownſon will nur Dein Beſtes, 
und weiß augenblicklich einen Platz für Dich, 
deſſen Annahme es unnöthig macht, daß Du 
noch in das leidige Examen gehſt.“ 

„Einen Platz für mich?“ 

„Ja, doch! Die Gemahlin des intimſten 
Freundes des Herrn Brownſon, welcher in dem 
nächſten Städtchen ein großes Haus macht, 
ſucht ein Geſellſchaftsfräulein, und iſt gewillt, 
demſelben jährlich ein Salair von vierhundert 
Thalern, Dagmar! — Außerdem?“ 

„Und wenn mir Herr Brownſon im Namen 
ſeines Freundes und deſſen Gattin tauſende 

böte,“ unterbrach Dagmar hier jedoch Linas 
Rede — „fo dächte ich dennoch nicht daran, 
meine Studien zu unterbrechen.“ 

Wie vertraut das Mädchen mit den Töchtern 

des Pfarrers war, ſo unterließ ſie es doch, hier 
ſeinen Worten das erklärende „weil“ hinzuzu⸗ 
ſetzen. Ein inſtinktives Gefühl, und der natur⸗ 
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einftimmig an- 


Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Dauber u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Fernſprech⸗ Anſchluſ Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle aus wärtigen Zeitungen. 


ſilbernen Hochzeit des Köni 98 und bis die ſozialdemokratiſche Agitation überwunden 
der Königin von Italien theilnehmen. ſei. Handelsminiſter v. Berlepſch erklärte, die 

— Die freiſinnige Partei des Regierung ſei zur Errichtung der Gewerbe⸗ 
Reichstags wird nächſten Mitwoch zu einer gerichte verpflichtet, 
Beſprechung über ihre Stellung zu der Mir | der Arbeitgeber und Arbeiter für dieſelben aus⸗ 
litär 87 lage zuſammentreten. geſprochen. 

— e 


gegenüber den Gewerbegerichten. Er erinnert daran, 
daß die kaiſerl. Botſchaft von 1881, der Erlaß von 
1800, die pofitive Reformen für die Arbeiter verſprachen, 
vom Fürſten Bismarck gegengezeichnet waren. Der 
nicht organiſirte Arbeiter ſei gefährlicher als der 
organiſirte. Das Beſtreben der konſervativen Partei, 
die Freizügigkeit und das Koalitionsrecht der Ars 
beiter zu beſchränken, erinnern an die Zeit der Leib⸗ 
eigenſchaft, wo der Menſch erſt mit dem Baron anfing. 
Durch die Annahme der Poſition betreffend Gewerbe⸗ 
gerichte werde man den Frieden zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern fördern helfen. (Lebhafter Beifall links.) 

bg. Dr. Hausmacher (ntl.): wird zwar für 
die Gewerbegerichte ſtimmen, ohne ſich jedoch für die 
Förderung der Gewerbegerichte für ländliche Arbeiter 
zu präjudiziren. Dieſe Frage muß durch Reichs. 
geſetz gelöſt werden. 

Abg. Bachem (Zentr.): Die konſervative Partei 
möge ſich auf ihre bewährte Politik beſinnen. Er 
werde die Poſition bewilligen. 

Abg. v. Minnigerode Roſitten (konſ.): 
Seine Partei beurtheile die Verhältniſſe nach der 
augenblicklichen Situation. Redner verweiſt auf die 
geringe Mehrheit, mit welcher die ſozialpol. Geſetze 
im Reichstage angenommen wurden. 

Durch ein Berggewerbegericht entſtehe die Gefahr 
einer Lockerung der Disziplin bei den Arbeitern. 

Gegen die Gewerbegerichte ſpricht noch Abg. Ritter 
( rk.), für dieſelben treten in längeren Ausführungen 
Dr. Kropatſchek (konſ.) und Dr. Meyer ⸗ 
Berlin (dfr.), ſowie Dr. v. Cerny (utl.) ein. 

Nachdem der Miniſter die Nothwendigkeit von 
Berggewerbegerichten für ſtaatliche Betriebe kurz 
begründet hat, wird die diesbezügliche Poſition des 


— Deutſchfreiſinniger Doppel⸗ 
ſieg. 


Antrag v. 
Minnigerode mit 165 gegen 96 Stimmen ab: 


gelehnt. 
— Die Budgetkommiſſion hat 
Vorlage betr. Abänderung des 
Ahlwardt im Wahlkreiſe hat das Schickſal der | Poſtdampfergef etzes angenommen. Die 
vermocht; es hat] Aufgabe der Mittelmeerlinie wurde einſtimmig 
Auch über die Aufgabe der Samoa⸗ 
linie herrſchte keine Meinungsverſchiedenheit. 
Eine Meinungsverſchiedenheit ergab ſich nur 
darüber, ob an Stelle derſelben eine Linie von 
Singapore nach Neuguinea — im Intereſſe der 
Neuguineageſellſchaft — errichtet werden ſolle. 
Abg. Dr. Bamberger beantragte die Ablehnung 
r dieſer Linie. Abg. Dr. Dohrn beantragte eine 
das Kaiſerpaar in der Kriegsakademie einer] dei ihrem Sturmlauf gegen die auf Grund des Reſolution, welche den Reichskanzler erſucht, 
mit dem Vorſtande des Norddeutſchen Lloyd 
um auf Grund ent⸗ 
ſprechender Schadloshaltung des Lloyd die 
Später | fih um die Errichtung von 5 Gewerbegerichten] Samoalinie ohne Erſatz zu beſeitigen. 


Etats mit 165 gegen 96 Stimmen genehmigt. 
Nachdem der Reſt des Bergetats bewilligt iſt, 
vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 11 Uhr zur 
Berathung des Etats ber 
kleineren Vorlagen. 


Anſiedelungskommiſſion und 


| Berlin, 7. Mürz. 


nahmen am Sonntag Nachmittag eine Spazier⸗ 


— Die Verhandlungen über das 
Welfenvermögen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem Herzog von Cumberland 


Die „Agenzia 
der Kaiſer und die Kaiſerin 
würden an den Feſtlichkeiten aus Anlaß der 


der Sozialdemokratie 
zu Gute kommen. Die Herren wollen die Aus⸗ 
führung des Reichsgeſetzes verſchoben wiſſen, 


liche Zartſinn hielt es ab, den Freundinnen] äußeren und inneren Eigenſchaften zu mäkeln.] in ihren alten Tagen von fremden Geſichtern 
von der Warnung zu ſprechen, welche Tante Trotzdem aber will ich mich nicht von ihm pro- | umgeben zu ſein, erinnerte ſich die greiſe Frei⸗ 
Wirthmann an die Nichte ergehen ließ. Daß tegiren laſſen“, entgegnete die Pflegetochter] frau wieder ihrer früheren Zofe. Sie ſchrieb 
die alte Frau ihr geſagt hatte: „Vornehme | Anna Wirthmanns. unverzüglich an Mamſell und erſuchte ſie, ihre 
Herren meinten es nie gut mit armen Mädchen, „Ach, Du biſt närriſch!“ meinte nun auch vormalige Stellung von neuem einzunehmen. 
Linchen wieder — das Backfiſchchen wie es Du kannſt Dir nun denken, wie erfreut unſere 
im Buche ſteht. liebe Holden war, wieder in die Hauptſtadt zu 
kommen, an der nun einmal ihre ganze Seele 
hängt; trotzdem ſie — als des verſtorbenen 
Schulmeiſters einziges Töchterlein — doch in 
Feldheim daheim iſt. Faſt jubelnd ſchied ſie 
denn auch aus der kleinen Behaufung, die fie 
ſich in unſerem Dörſchen eingerichtet, nachdem 
die Freifrau ſie vor vier Jahren aus dem 
Dienſte entlaſſen. Mich ärgerte dieſe Freudigkeit 
eigentlich. Denn von allen Seiten war Jenny 
Holden Theilnahme erwieſen worden. Sie 
hatte dazu auch in Feldheim als Putzmacherin 
und Schneiderin ihr gutes Brot gehabt. Aber 
— nun, des Menſchen Wille iſt ſein Himmel⸗ 
reich. Ich meine jedoch, Mamſell wird es 
bald genug bereuen, die ſchöne Freiheit auf⸗ 
gegeben zu haben, um ſich wieder unter die 
Tyrannei Frau von Hürdenſteins zu beugen.“ 

„Ja, ja!“ Die vier jungen Mädchen waren 
während dieſes Geſprächs wie nach ſtill⸗ 
ſchweigender Uebereinkunft in weitem Bogen 
um das Haus des Predigers auf einem Wieſen⸗ 
plane herumgegangen. Jetzt traten ſie durch 
ein offenſtehendes Pförtchen in den großen Obſt⸗ 
garten der Pfarrei und ließen ſich alsbald auf 


den der zweitälteſten Tochter des Pfarrers. 
Und Emma vorwärts ziehend, ſagte ſie: „Komm, 
Zeit, die uns noch bis 
Brownſon doch | zu Beginn des Unterrichts bleibt, zu einem 
Dir eine [Beſuch bei Mamſell Holden benutzen. — Nicht 
wollen.] wahr, Ihr begleitet uns“, wandte ſich Dagmar 
wieder an die beiden anderen, während 
Dich | fie mit fieberhafter Eile aus der Nähe des 
IJ Pfarrhauſes drängte. Sie fürchtete ja das 
Heraustreten Brownſons, und wollte um die 


Wir aber denken nicht daran, 
beeinfluſſen zu wollen.“ 
„Henriette!“ Dagmar hatte dem zürnenden 
Mädchen beide Hände auf die Schultern gelegt.] Welt nicht mit ihm zuſammentreffen. 
„Wie kannſt Du nur glauben,“ erwiderte ſie „Mein Gott, ſo laufe doch nicht ſo!“ rief 
nun, während fie treuherzig in Henriettens roth⸗][ da aber Emma. Und die traute Studien⸗ 
wangiges Geſicht ſchaute, „DaB ich Euch die | genoffin zum Stehenbleiben nöthigend ſagte fie: 
mir gemachte Mittheilung übelgenommen habe? „Mamſell iſt ja gar nicht daheim, ſondern weilt 
— Meine Erregung galt einzig und allein nur ſchon ſeit vorgeftern in der Reſidenz. Du weißt 
Maſter Brownſon, von dem ich mir abſolut] doch“, fuhr das Mädchen erklärend fort, „Jenny 
keinerlei Gefälligkeiten erweiſen laſſen will.“ Holden war während vieler Jahre Kammer⸗ 
„Mein Gott, das klingt ja, als wenn Du zofe bei der Großmutter Baron Doͤrffings, 
einen förmlichen Haß auf den Verlobten der mußte aber aus dieſer Stellung treten, weil 
Baronin geworfen?!“ rief Henriette und ſetzte] die Freifrau Gelegenheit hatte, eine Italienerin, 
dann hinzu: „Für mich iſt dieſer Ausländer | die wie die vornehme Dame ſelbſt aus Rom 
der ſchönſte und liebenswürdigſte Mann, den ſtammte zu engagiren. Jetzt hat die Lands⸗ | einer Raſenbank nieder, über der ſich die Aeſte 
ich je geſehen.“ 4 57 männin Frau von Hürdenſteins ſich aber ver⸗ eines prachtvollen Apfelbaumes breiteten. So 
»Ich denke ja auch nicht daran, an feinen ! heirathet. In dem Wunſche nun, nicht noch! wenig Unterhaltungsſtoff wie die engbegrenzte 


find jetzt endlich zu einem Abſchluß gekommen. 
Das Welfenmuſeum nebſt der werthvollen 
Bibliothek wird vollſtändig dem Herzog über⸗ 
antwortet. Das Geſtüt in Herrenhauſen bleibt 
erhalten. Die dem Publikum zugänglichen 
Gärten nebſt Palmenhaus bleiben in unver⸗ 
änderter Weiſe zugänglich und werden vom 
Herzog in bisheriger Art unterhalten. 

— Zur Praxis des Klebegeſetzes 
hat das Reichs verſicherungsamt neuerdings ent⸗ 
ſchieden, daß der Anſpruch auf Invalidenrente 
nur dann begründet iſt, wenn der Verſicherte 
nicht nur in ſeinem Beruf, ſondern überhaupt 
durch irgend welche ſeinen Kräften und Fähig⸗ 
keiten entſprechende Lohnarbeit den beſtimmten 
Lohnbetrag nicht mehr zu verdienen vermag. 
Bei Prüfung dieſer Frage ſind allerdings die 
individuellen Kräfte und Fähigkeiten inſofern 
nicht ohne Bedeutung, als es nicht angehen 
würde, den Rentenbewerber auf eine Thätigkeit 
zu verweiſen, die er mit den ihm zu Gebote 
ſtehenden Kräften und Fähigkeiten zu leiſten 
offenbar außer Stande iſt. Ferner hat das 
Reichs verſicherungsamt entſchieden, daß unter 
der „dauernden“ Erwerbsunfähigkeit nur eine 
ſolche verſtanden werden kann, deren Be⸗ 
ſeitigung in abſehbarer Zeit nach menſchlicher 
Vorausſicht nicht möglich iſt. 

— Die internationale Sanitäts⸗ 
konferenz in Dresden wird, wie bie „Poſt“ 
hört, durch den preußiſchen Geſandten, Grafen 
Dönhof, nächſten Sonnabend eröffnet werden. 

— Ein antiſemitiſches Urtheil 
über Ahlwardt. In feinem „Reichs herold“ 
ſchreibt der Antiſemit Böckel gegenüber den 
Berliner Freunden Ahlwardt'ſcher Sorte: Es 
bereite ſich eine ſegensreiche „Klärung“ vor. 
Die Radau⸗Elemente, die ſich meiſt aus 
den Gebildeten rekrutiren, würden immer mehr 
in den Hintergrund gedrängt und die ſchwielige 
Fauſt des Bauern übernehme die Führung. 
„Nur ernſte, gereifte Männer ſind zur praktiſchen 
Arbeit tauglich, Schwadroneure, Fatzken, 
Streber, Gecken und ähnliches Volk, das 
ſich in letzter Zeit maſſenhaft an die Rockſchöße 
der antiſemitiſchen Bewegung hängt, ſind dazu 
gänzlich untauglich.“ 

— Koloniales. Der Sultan von San⸗ 
ſibar, Sayid Ali ben Said iſt am Sonnabend 
geſtorben. Der ſtellvertretende Generalkonſul 
Rennel Rodd hat Hamed ben Thwain als Nach⸗ 
folger proklamirt. Alles iſt ruhig. Der Tod 
erfolgte in Folge von Waſſerſucht. Es wurden 
ſofort 250 Mann engliſche Marine⸗ Infanterie 
ausgeſchifft, die vor dem Palais des Kalifen 
Aufſtellung nahmen. Der Sohn des verſtorbenen 
Sultans, Kalid Bargaſh drang durch eine 
Hinterpforte ins Palais ein und verſuchte 
ſämmtliche Thore zu ſperren, öffnete dieſelben 
jedoch auf Aufforderung des engliſchen Konſuls 
wieder. Derſelbe wurde ſodann unter Eskorte 
in fein Haus geführt. Die engliſche Marine⸗ 
Infanterie bewacht fortwährend das Palais. 
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vr Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
wird auch in dem Falle, daß der deutſche 
Reichstag das Militärgeſetz annehmen ſollte, 
dem öſterreichiſchen und ungariſchen Reichstage 
kein neues Wehrgeſetz unterbreitet werden 
und zwar mit Rückſicht auf die Lage in Un⸗ 
garn, wo die Debatten über eine neue Wehr⸗ 
vorlage die parlamentariſche Lage noch mehr 
verwirren und kompliziren würden. 


— . . ⁵Ü—-piri'i BAT A ̃ ²˙ ac 
Außenwelt den Freundinnen für gewöhnlich bot, 
war es nur natürlich, daß ſie das Geſprächs⸗ 
thema vorläufig noch nicht fallen ließen, welches 
ihnen der Wegzug der Dorfmodiſtin bot. 
Henriette ſetzte den Worten der jüngeren 
Schweſter denn auch alsbald achſelzuckend hinzu: 
„Jetzt war die Mamſel aber Feuer und 
Flamme für ihre alte Gnädige und das vor⸗ 
nehme Leben im Hauſe derſelben. Sie ſchien 
vollſtändig vergeſſen zu haben, was ſie noch 
vor wenigen Tagen von der Freifrau ge⸗ 
ſprochen hat. Ich habe es aber mit meinen 
eigenen Ohren gehört, Kinder, daß ſie damals 
erzählte, die greiſe Dame würde viel zu ſehr 
von ihrem Gewiſſen geplagt, um auch nur für 
eine Nacht Ruhe im Bette zu finden. Stunden⸗ 
lang ginge ſie, während ſie alles um ſich herum 
ſchlafend glaubte, in den düſteren Gemächern 
ihres großen Hauſes umher, um ſich dann zu⸗ 
letzt vor dem Bilde der Mutter Gottes nieder⸗ 
zuwerfen und ihren alten hinfälligen Körper 
zu kaſteien. Einmal will Jenny Holden die 
Freifrau bei ſolchem Thun beobachtet und dabei 
vernommen haben, wie die alte Dame ge⸗ 
rufen: „Gebenedeiete — o, warum haſt Du 
meine unſelige Hand nicht gelähmt, als ſie das 
Verbrechen zu begehen im Begriff war? Ich 
ſelbſt bin mir in jener verhängnißvollen Stunde 
nicht der Tragweite meines Thuns bewußt 
geweſen. Ja, ich glaubte ſogar, eine 
Handlung zu begehen, zu der ich durchaus be⸗ 
rechtigt war. Närrin, die ich geweſen — Ver⸗ 
blendete!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gerichten nicht angezeigt worden war. 


Italien. 

Eine ſehr niedliche Idee, deren Annahme 
ſich auch anderswo empfehlen dürfte, hat der 
Abgeordnete Profeſſor Albertoni ſehr zur rechten 
Zeit geäußert. Wie ein Korrespondent dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Rom ſchreibt, ſchlägt 
der Genannte vor, alle Ordensdekorationen zu 
beſteuern, und zwar den gewöhnlichen „Cavaliere“ 
(Ritter, deren Zahl in Italien beinahe mit der 
Zahl der Cylinderhüte übereinſtimmt) mit 5, 
den „Ufficiale“ (Offizier) mit 10, den „Kom⸗ 
mendatore“ (einen durch die letzten Bankſkandale 
ſehr in Verruf gerathenen Ehrentitel) mit 25, 
den „Groß⸗Offizier“ mit 40 und den „Groß⸗ 
Kordon“ mit 50 Lire pro Jahr. Die aus 
dieſer Ordensſteuer herrührenden Summen 
ſollen zu Gunſten der zu Tauſenden obdachlos 
in den großen Städten herumirrenden Kinder 
verwendet werden. Da die Zahl der echten 
wie der Talmi⸗Dekorirten aller Art in Italien 
hoch in die Tauſende geht, ſo würde, falls 
Albertonis Antrag durchgeht, auf ſehr rationelle 
Art ein neuer Wohlthätigkeits⸗Fonds geſchaffen 
werden. 

In Rom wurde in der Sonntagnacht ein 
Kaſſenbeamter der „Banca Romana“, Namens 


Agazzi, verhaftet, welcher vor zwei Jahren 


100,000 Francs unterſchlagen hatte, aber 8 

e 
einem hervorragenden Bankier hat eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden. Eine Liſte der politiſchen 
Wechſel der Banca Romana wird vermuthlich 
nicht veröffentlicht, ſondern dem Präſidenten 
der Kammer übergeben werden. 

Einer Meldung aus Bologna zufolge, 
fand Sonntag eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Grundbeſitzern ſtatt, um gegen 
die Forderungen der ſtreikenden Landarbeiter 
Stellung zu nehmen. Dieſelben wurden denn 
auch als übertrieben zurückgewieſen. Die 
Arbeitseinſtellung, welche einen großen Umfang 
angenommen, dauert indeſſen fort und wurden 
vom Militärkommando, in Befürchtung neuer 


Ruheſtörungen, umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 


getroffen. 

Ueber eine angebliche Annäherung zwiſchen 
dem König und dem Papſte wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom berichtet. Es habe in 
letzter Zeit zwiſchen dem Vatikan und dem 
Quirinal ein wiederholter privater, nicht offi⸗ 
ziöſer Meinungsaustauſch über die eventuelle 
Herbeiführung eines beſſeren Verhältniſſes ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen begannen etwa 
acht Tage vor dem Papſtjubiläum, und die 
bekannte, gegenüber Italien freundlich gehaltene 
Rede des Papſtes ſei durch die bereits an⸗ 
gebahnten beſſeren Beziehungen bebiggt geweſen. 
An den Bemühungen zur Beſſerung des Ver⸗ 
hältniſſes ſolle eine Perſönlichkeit betheiligt 
ſein, welche dem König durch Familienbande 
naheſtehe. In Folge des bereits eingetretenen 
beſſeren Verhältniſſes habe Kardinal Rampolla 
der vatikaniſchen Preſſe befohlen, ihre Sprache 
gegenüber Italien zu mäßigen. 

Spanien. 

Die Neuwahlen haben am Sonntag be⸗ 
gonnen, und es iſt dabei infolge der Agitationen 
der Republikaner zu ſchweren Unruhen ge⸗ 
kommen. So kam es in Velez, Provinz Gra⸗ 
nada, zu Unruhen, wobei eine Perſon getödtet 
wurde und mehrere Perſonen, darunter der 
Bürgermeiſter, verwundet wurden. Auch in 
Barcelona wurden Unruhen beförchtet. 
Aus Quintanilla, in der Provinz Burgos, 
ſowie aus Motril, in der Provinz Granada 
wurden Wahlunruhen gemeldet. An letzterem 
Orte gab es mehrere Todte und Verwundete. 

Frankreich. 

Zur Panama⸗Affäre hat der Deputirte 
Millevoye in einem Brief an den Juſtizminiſter 
Bourgeois eine Interpellation angekündigt über 
die rechtlichen und parlamentariſchen Folgen, 
welche aus der Betheiligung verſchiedener po⸗ 
litiſcher Perſönlichkeiten, namentlich Clemenceau's, 
Ranc's, Freyeinets's und Floquet's in der 
Pagama⸗Affäre entſtehen könnten. Wie es 
jedoch heißt, wird die Regierung dieſe Inter⸗ 
pellation nicht vor Beendigung des Panama⸗ 
Beſtechungsprozeſſes akzeptiren, der am 8. März 
beginnt. 2 

Die Deputirtenkammer genehmigte die Vor⸗ 
lage betreffs der Liquidation der Panama⸗ 
Geſellſchaft. Die Liquidation beginnt am 


Dienſtag. 
Großbritannien. 

In Dublin finden in den proteſtantiſchen 
Kirchen öffentliche Gebete ſtatt, um eine der 
Homerule entgegengeſetzte Löſung der iriſchen 
Frage zu erflehen. Die Gelder der Unioniſten⸗ 
liga nehmen täglich zu. 

Durch eine plötzliche Erdſenkung in 
Sandgate unweit Folestone wurden in der 
Länge einer engliſchen Meile eine ſehr bedeutende 
Menge Häuſer zerſtört reſp. beſchädigt; hunderte 
von Familien ſind obdachlos, doch iſt nicht der 
Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. 
Waſſer⸗ und Gasröhren wurden zerbrochen, 
Abends war die Stadt in Finſterniß gehüllt. 
Schweden und Norwegen. 
Der Waarenverkehr über das Eis zwiſchen 
Waſa in Finland und Um ea hat großartige 
Dimenſionen angenommen. Tag und Nacht 
kommen hunderte von Schlitten in Umea an, 


Kolomea 
welche ein des Mordes angeklagtes Individuum 
freigeſprochen hatten, die Unterſuchung wegen 
Beſtechlichkeit eingeleitet. 


Kälte. 
R. gezeigt. Im Innern der Häuſer in Jeniſſei 
iſt es faſt unmöglich geweſen, 
Temperatur als 3—4 Grad Wärme zu er⸗ 
zielen. 
in Sibirien in den letzten Jahrzehnten unbe⸗ 
kannt geweſen. 
häufig todtgefrorene Sperlinge und Tauben. 


anrichtete, 
Staaten Miſſiſſippi, 
Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus New» 
York wurde die Stadt Barnett, Eiſenbahn⸗ 
flation am Miſſiſſippi, nahezu zerſtört. 
Zahl der Getödteten wird auf 14, diejenigen 
der Verwundeten auf 20 beziffert. 
anderen Orten werden zahlreiche Todte und 
Verwundete gemeldet. 


erfaßte, erfolgte eine Exploſion, dur 


deſſen Zollamt ununterbrochen arbeitet. Alle 
über Hangoe nach England beſtimmten Güter 
werden jetzt über Waſa⸗Umea⸗Drontheim ge: 
ſandt; auch viele Reiſende aus Finland nehmen 
dieſen Weg. 

Die Anweſenheit des Kronprinzen in 
Chriſtiania hat nach verſchiedenen Blätter⸗ 
äußerungen den Zweck, vermittelnd zwiſchen 
den Parteien zu wirken, dabei aber immer das 
dynaſtiſche Intereſſe voranzuſtellen. 

ußland. 

Dem „Dziennik Polski“ zufolge wurde in 

gegen diejenigen Geſchworenen, 


In Sibirien herrſcht andauernd ſtrenge 
Das Thermometer hat oft — 45 Grad 


eine höhere 
Eine ſolche andauernde Kälte iſt ſelbſt 
Auf den Straßen ſieht man 
Amerika. 

Ein heftiger Cyklon, der großen Schaden 
wüthete am Sonnabend in den 
Alabama und Georgia. 
Die 


Auch aus 


Im Hafen von New⸗Pork ſoll bekanntlich 


anläßlich der Chicagoer Weltausſtellung eine 
internationale Flottenſchau veranſtaltet werden. 
Nach den jetzt eingelaufenen Antworten aller 
Mächte haben nur Oeſterreich⸗Ungarn, Griechen ⸗ 
land, die Türkei, Rumänien, Serbien und 
Uruguay die Einladung abgelehnt, weil kein 
Schiff ihnen derzeitig zur Verfügung ſtehe. 
Alle anderen Mächte werden alſo dabei ver⸗ 
treten ſein. 


Provinzielles. 
Briefen, 5. März. [Feuer.] Schon wieder riefen 


die Signale der Feuerwehr die Mannſchaften zur 
Thätigkeit; denn es brannten heute gegen 5 Uhr die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Schreiber 
in Labens. Da Leute gleich nach dem Ausbruch zur 
Stelle waren, fo konnte nach dem „Gef.“ ſämmtliches 
Vieh und die Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe gerettet 
werden. 


Konitz, 5. März. [Vom Zuge e Vor⸗ 
a re 


geſtern Nachmittag wurde auf der nſtrecke Neu⸗ 
ſtettin⸗Stolp ein Fuhrwerk des Rittergutsbeſitzers Hart⸗ 
wig aus Schönau auf einem Wegübergange in der 
Feldmark Grabau von dem Zuge 1565 überfahren 
und hierbei beide Pferde getödket. Der Kutſcher wurde 
leicht, der auf dem Wagen ſitzende Förſter Müller aus 
Grabau dagegen ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod bereits 
in der darauf folgenden Nacht erfolgte. 
an dem Unglück iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Die Schuld 


Flatow, 6. März. [Ein Opfer der Kolonien.] 
Geſtern fand unter großem Gefolge der hieſigen Be⸗ 
wohner die Beerdigung des 27 Jahre alten Hermann 


Feutlinski ſtatt, welcher Zahlmeiſter⸗Aſpirant in 


Deutſch⸗Oſtafrika war. Der Verſtorbene ging vor 


Jahr und Tag nach Oſtafrika, wo er den Poſten 


eines Zahlmeiſters verſah und einen monatlichen Gehalt 
von 425 Mark bezog. Während ſeines Aufenthaltes 
daſelbſt zog er ſich infolge der unregelmäßigen 
Beköſtigung und des ungeſunden Klimas eine unheibare 
Lungen⸗ und Halskrankheit zu, der er vor einigen 


Tagen erlag. 
Elbing, 5. März. ven galanter Hochſtapler.] 
Seit einiger Zeit ſuchte ſich hier ein Herr E, welcher 
ſich als Nefervecffizier ausgab, in Familien Eingang 
zu verſchaffen. Es gelang ihm auch in einem hieſigen 
größeren Baubureau eine mit 150 Mark monatlich 
dotirte Stellung zu erhalten. Nachdem derſelbe in den 
verſchiedenſten Lokalen, auf ſein Gehalt hin, hohe 
Schulden kontrahirt Hatte, verſchwand er am J. d. M. 
mit ſeinem erſten Gehalt, das er eben vorher einkaſſirt 
hatte, angeblich nach Berlin. Einer Kellnerin, die er 
ſehr ſtark angepumpt hatte, ſandte der „theuere“ Gaſt 
bei ſeiner Abreiſe — ein feines Blumenbouquet. 
Elbing, 6. März. [Feuer.] Vorgeſtern Abend 
brach in dem Haufe des Fiſchhändlers Kanzler in 
Jungfer plötzlich Feuer aus, welches bald das er 
Haus einäfcherte. Die Bewohner, welche zum Theil 
ſchon zu Bette gegangen waren, konnten nur, durch 
das Geſchrei der Nachbarn aufgeſchreckt, das eigene 
Leben in Sicherheit bringen, an ein Retten von Sachen 
war kein Gedanke, denn der Nordſturm fachte die 
Flamme Pacht g an. Bald ſchlug die Flamme auch 
aus dem Dache des Nachbarhauſes, welches dem In⸗ 
validen Grambaum gehört. Die ſchnell herbeigeeilten 
Spritzen von Jungfer konnten ſich mit ihrer Hilfe nur 
auf die Erhaltung der Nachbargebäude beſchränken, 
denn bei dem Sturm war an Rettung nicht zu denken. 
Die Bewohner des Grambaum'ſchen Hauſes haben die 
Sachen gerettet, doch iſt ſehr vieles zerbrochen. G. iſt 
verſichert. Kanzler war garnicht zu Hauſe, ſondern 
mit Fiſchen nach Marienburg zum Wochenmarkt ge⸗ 
fahren. Ihm ſind der „Altpr. Ztg.“ zufolge ſämmt⸗ 
liche Sachen, eine Summe Geld, eine Ziege und ein 
Schwein verbrannt. 5 0 
Mohrungen, 5. März. (Teufliſche Bosheit. 
Einen wahrhaft teufliſchen Charakter 180 die Perſon, 
welche in dem Gute Gergehmen bei Saalfeld dem 
Heizer Schubert in der dortigen Meierei die Tabaks⸗ 
pfeife halb mit Schießpulver füllte und darauf Tabak 
ſtopfte. Sowie beim Rauchen das Feuer das Pulver 
welche dem Un⸗ 
glücklichen das ganze Geſicht buchſtäblich zerfetzt wurde. 
O Dt. Eylau, 6. März. 9 be 5110 Au 
der Chauſſee nicht weit von der Stadt wurde die 
Leiche einer den niederen Ständen angehörigen Frau 
gefunden, welche hier Einkäufe gemacht hatte. Wahr⸗ 
ſcheinlich machte ein Herzſchlag ihrem Leben ein Ende. 
Königsberg, 5. März. (In hohe Lebensgefahr! 
gerieth ein in der Sackheimer Hintergaſſe allein 
wohnende Fabrikbeſitzer durch unvorſichtigen Umgang 
mit Gift. Der betreffende Herr hatte in ſeinem 


Arbeitszimmer neben mehreren mit verſchiedenen gif⸗ 


wie die „ 
benachbarten Pommern. Derſelbe wollte feinen Schorn⸗ 
ſtein reinigen. 


werthen Unglücksfall 
Am 1. März 6½½ 

feiner Arbeit in der Fiſenhahn⸗Heuptwerkſtott Brom⸗ 
berg durch Einat . on Gas 
durch einen gleich herbeigerufenen Arzt angeſtellten 
Wiederbelebungsozdb e 
BS Tr * = 


[ 

Kämmereikaſſe pro 1. April 1893/94, welcher 
vom 6. —13. März in der Kalkulatur zur Eins 
ſicht ausliegt, ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ab mit 618 600 M. gegen 604 700 M. 
im Vorjahre. 
13 900 M. höher veranſchlagt. 
gefordert bei Tit. 1 zur Beſoldung der unmittel⸗ 

baren ſtädtiſchen Beamten 116 121 M. (580 M. 

mehr), für Nebenämter 3994 M. (50 M. mehr), 
an Wittwen⸗ und Waiſengeldern 2509 M. und 

zum Geſchäftsbetriebe des Magiſtrats 14511 M. 

(1655 M. 
den Kreis⸗ und Kommunallaſten, ſind 35 000 M. 
(6000 M. mehr), bei Tit. 3, Abgaben und 
Laſten vom Grundbeſitz, find 319 M. einge⸗ 
Tit. 4, Unterhaltungs⸗ 

koſten der Kämmereigebäude, Straßen und Plätze 
iſt um 2050 M. auf 63 900 M. vermindert, 
zur Unterhaltung der vier ſtädtiſchen Chauſſeen 
ſind, wie bisher 34000 M. ausgeworfen. Zu 
außerordentlichen größeren Bauten enthält Tit. 5 
unverändert 20000 M. 
Zwecken werden in Tit. 6 43 040 M. verlangt. 
Davon ſind 750 M. mehr zur Reinigung 
der Straßen beſtimmt. 
die Armenpflege, erhöht ſich um 2000 M. auf 

t 


58 808 M. Er enthält 
Krankenhaus 7240 M. (265 
Siechenhaus mit 6760 M. (00 
und Waiſenhaus mit 14 
heim, 
fordert für Kultus und Unterricht, iſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbe 129 


ſtellt (52 M. mehr). 


tigen Stoffen angefüllten Flaſchen auch eine mit Rum 
gefüllte Flaſche ſtehen. 
Glas Rum einzugießen, füllte er, 
Allg. Ztg.“ berichtet, in der Dunkelheit aus einer der 
Gift enthaltenden Flaſchen das Glas voll und trank 
es aus, um ein Magendrücken damit zu beſeitigen. 
Sofort ſtellten ſich die heftigſten Schmerzen ein und 
alle von dem Herrn angewandten Mittel, die er glück⸗ 
licherweiſe zur Hand hatte, waren nicht im Stande, 
ihm die furchtbaren Qualen zu lindern. 
geſchaffk. 8 ſpät wurde heute ärztliche Hilfe herbei⸗ 
geſchafft. 
der Vergiftung zu heben, bleibt dahingeſtellt, da der 
Patient ſich in einem bedenklichen Zuſtande befindet. 


In dem Glauben, ſich ein 
wie die „Kgsb. 


Erſt ver⸗ 
Ob es durch dieſe gelingen wird, die Folgen 
Lötzen, 6. März. [Ein „intelligenter“ Mann! iſt, 
armia“ erzählt, der Inſtmann X. in dem 


Zu dieſem Behufe machte er oben, 


unweit des Daches, in demſelben eine Oeffnung, ſteckte 
ein Bündel Stroh 
Folge davon war, 


inein und zündete es an. Die 


Der 


Bromberg, 6. März. [(Von einem bedauerns⸗ 


ſchreibt man dem „O. L.⸗A.“ : 
hr fand der Gasarbeiter P. bei 


feinen Tod Alle 


Lokales. 
Thorn, 
Haushaltsplan] 


7. März. 


Der der 


Die Ausgaben ſind alſo um 
Es werden 


mehr). Bei Tit. 2, Beiträge zu 


Zu polizeilichen 


Tit. 7, Ausgaben für 


„ mehr), fürs 
M. weniger) 
Kinder⸗ 


Qi 


Tit. 8 


wie bisher 10 920 


(gegen 


129 968 M. im Vorjahre... 


bis 11 ſind angeſetzt: Zur Verzinſung der 
Stadtſchulden 44 924 M. (1116 M. weniger), 
zur Tilgung derſelben 57 112 M. (2224 M. 
mehr) und zu ſonſtigen Ausgaben 19 136 M. 
(4009 M. mehr). 
9460 M. (2360 M. mehr) Zuſchuß an die 


In dem letzten Titel ſind 


Artusſtiftskaſſe enthalten, welcher derſelben als 


unverzinsliches Darlehen gewährt wird. — Als 


Einnahmen enthält der Haushaltsplan folgende 
Anſätze: Tit. 1, vom Grundbeſitz 50 980 M. 
(gegen 49 616 M. im Vorjahre); hierin ſteck 
der Ueberſchuß der Forſtverwaltung mit 33 000 M. 
(gegen 29 400 M. im Vorjahre). Tit. 2, 
Zinſen von ausſtehenden Kapitalien 93 235 M. 
(6066 M. mehr). In Tit. 3 haben ſich die 
Pachterträge für die vier ſtädtiſchen Chauſſeen 
um 390 M. auf 28 970 M. erhöht. Der 
Ueberſchuß von der Gasanſtalt beziffert ſich auf 
40 000 M. (10000 M. mehr), der von 


der Uferkaſſe auf 3680 Mark, der von der 


ſtädtiſchen Ziegelei beträgt, wie bisher 2150 M. 
An Gemeindeſteuern werden nach Tit. 5 
pro 1893/94 306 445 M. erforderlich fein 
(gegen 309 311 M. im jetzigen Etats jahre). 
Daneben ſind angeſetzt, wie bisher, 5000 M. 
direkte Gemeindeabgaben von Militärperſonen, 
5750 M. (750 M. mehr) Zuſchüſſe zur Ges 
bäudeſteuer zur Deckung der Straßenreinigung, 
1500 M. wie bisher Hundeſteuer, zur Förde⸗ 
rung der Trottoirlegung und 1500 M. wie 
bisher aus den Ueberſchüſſen des Trottoirfonds. 
— Danach dürfte ſich der Prozentſatz der Zus 
ſchläge zur Staatsſteuer nicht erhöhen, wenn er 
ſich auch jetzt noch nicht genau berechnen läßt, 


aß das Dach ſofort Feuer fing 
und das ganze Haus in Flammen ſtand. Die armen 
Leute haben nur das nackte Leben gerettet. 
Mann kann ſich ſein Verfahren patentiren laſſen! 


die Zuſchſſe fürs 


da die Staatsſteuerveranlagung noch nicht abe 


geſchloſſen iſt. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung hat den Prozentſatz, wie auch den ganzen 


Etat, endgültig feſtzuſetzen. 

[Die Mitwirkung der Grenz⸗ 
zollbeamten] bei der Handhabung der 
Abſperrungs⸗ und Ueberwachungsmaßregeln, 
welche für den Fall des abermaligen Auftretens 
der Cholera an der ruſſiſchen Grenze erforderlich 
werden ſollten, iſt infolge eines Erlaſſes des 
Finanzminiſters vom königlichen Provinzial⸗ 


ſteuerdireklor zu Poſen in bereitwilligſter Weiſe 


in Ausſicht geftellt. 


— [Verbot der grünen Laternen 1 


Regierungs⸗Polizeiverordnung vor kurzem Be⸗ 


für Fahrräder.] Nachdem bekanntlich durch 


£ 


1 


| 


ſtimmung dahin getroffen worden iſt, daß die 
Laternen der Fahrräder nicht mit rothem Glaſe 
geblendet werden dürfen, hat der Miniſter 
neuerlich beſtimmt, daß auch die Benutzung der 
grünen Gläſer zu gleichem Zwecke zu ver⸗ 
bieten iſt. Es wird daher eine Ergänzung der 
erſterwähnten Polizeiverordnung durchgeführt 


werden. 

— [Telephonverbindung.] Mit 
der Legung der Leitung für die Telephon⸗ 
verbindung Danzig⸗Königsberg iſt in Dirſchau 
geſtern begonnen worden. 

— [Die königliche Beftätigung] 
der Wahl des Herrn Bürgermeiſters Schuſtehrus 
zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Nordhauſen 
für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
wird heule im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Br Handwerkerverein] wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Bankier Landeker 
einen Vortrag halten über ſeine „erſte gefahr⸗ 
volle, mit Schiffbruch verknüpfte Reiſe nach 
Amerika im Jahre 1849“ Gäſte, ſowohl 
Herren und Danıen, haben freien Zutritt. 

[Das königliche Muſeum für 
Naturkunde] hat durch die Sendungen 
des Herrn Dr. Preuß aus Kamerun und 
des Hauptmanns Kling aus Togo wiederum 
bedeutende Bereicherungen erfahren. Die Mitte 
September vorig. Js. bei der zoologiſchen 
Sammelung eingetroffenen von Dr. Preuß in 
Kamerun zuſammengebrachten zoologiſchen Gegen⸗ 
ſtände beſtanden aus: 8 Säugethieren in Als 
kohol, 1 Säugethier trocken, 40 Vögelbälgen und 
mumifizirten Bälgen, 79 Reptilien und Am⸗ 
phibien, 526 Schmetterlingen, 122 Käfern, 
29 Orthopteren, 17 Rhynhoten und 4 Odo⸗ 
vaten. Die Konſervirung der Thiere iſt nach 
der „Dt. Kolonial⸗Zig.“ faſt ausnahmslos vor⸗ 
züglich, derw iſſenſchaftliche Werth derſelben ein 
ſehr hoher. Unter den Vögeln ſind 13 für 
das Gebiet noch nicht nachgewieſene und 3 noch 
nicht bekannte Arten. Die Reptilien haben 
gleichfalls ſehr hohen wiſſenſchaftlichen Werth, 
die Schmetterlinge, Käfer und die anderen In⸗ 
ſekten enthielten neben einer Anzahl bisher un⸗ 
beſchriebener Arten viele für die zoologiſche 
Sammlung neue Spezies und vervollſtändigten 
die Sammlung durch gute Stücke. 


wieder eröffnet habe. 
gütigſt zutheil werden laſſen zu wollen. 


billigſt bei 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft & Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel-KSpundwerk 
Thorn, Gulmer Chaussee 49. 


Erlauben uns hierdur 


Schlossstrasse 


BR dem Schützengarten, ein 


photographifdjes 


eröffnen. Wir bitten, die uns etwa zugedachten un gütigſt reſerviren zu wollen. 
0 


Kruse & Carstensen. 


0000009090000 


gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. 


Unser Geschäftslokal 


befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. 8, 
. Ecke Mauerſtraßße. 
DR Der : . 
Ausverkauf zu Fabrikpreiſen 2 
a wird fortgefeht. 


” A.Rosenthal«Co.|' 


Hutfabrik. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich die von mir langjährig betriebene 


Reſtauration „Zur grünen Eiche“, 
Mocker, Endſtraße Nr. 1, 


ch bitte ergebenſt, das mir früher geſchenkte Vertrauen auch in Zukunft 
Achtungsvoll 


Eichen⸗Bohlen, Bretter u. Kantholz, jeder Länge u. Stärke 


| Vorläufige Geſchäftsanzeige. 


ergebenft anzuzeigen, daß wir Ende d. M. in der 
No. 14, 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebenſte Mittheilung, daß ich das 


Fleisch- & Wurstwaaren- Geschäft 


von Th. Paczkowski, Heiligegeiſtſtraße 10, käuflich erworben habe 

und bitte höflichſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf 

mich übertragen zu wollen; außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren werde 

auch Schweine, Rind⸗, Kalb⸗ und ag 2 85 und verſpreche nur 
ochachten 


— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 181 Schweine. 

— [Gefunden] wurde ein Päckchen 
weiße Baumwolle in der Breitenſtraße; eine 
Anzahl Verſicherungsmarken in der Bache⸗ 
ſtraße; ein Bund Schlüſſel in der Jakobsſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Der Eisgang 
iſt als beendet zu betrachten. Der Fährdampfer 
hat heute ſeine regelmäßigen Fahrten wieder 
aufgenommen. — Die Eisbrechdampfer ſind 
von Graudenz wieder nach Danzig zurück⸗ 
gekehrt. Da nach menſchlichem Ermeſſen jetzt 
jede Gefahr für die Niederungen ausgeſchloſſen 
iſt, ſind die Eiswachen eingezogen worden. — 
In Polen find die Niederungen bei Sando⸗ 
mierz mit ſämmtlichen Ortſchaften überſchwemmt, 
ebenſo ſteht die Umgebung von Wloclawek voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer. Die großen Gemeinden 
Zeren, Nowodwory, Koszaoka, Vuchnik und 
Lomianki ſind gänzlich zerſtört, viele Bewohner 
ſind ums Leben gekommen. — Hier iſt das 
Waſſer wieder gefallen; heutiger Waſſerſtand 
4,16 Mtr. über Null. 

H nod orz, 6. März. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern 
Vormittag ſetzte ein großer vierachſiger Wagen beim 
Rangiren auf dem Bahnhofe bei Podgorz aus. Der 
Wagen gan der belgiſchen Nordbahn an und ruht 
auf zwei Drehſchemeln. Die Zunge der Weiche 7 war 
defekt geworden, in Folge deſſen gerieth der hintere 
Theil des Wagens auf ein anderes Geleiſe und lief 
dort weiter, während der vordere Theil auf dem Neben⸗ 
geleiſe ſoweit ging, bis der Drehſchemel den Dienſt 
verſagte und den anderen Theil des Wagens zum Ent⸗ 
gleiſen brachte. Der Wagen war mit einem anderen 
verbunden. Die Kuppelung iſt total verbogen, auch 
ſind einige Puffer beſchädigt. Da der Wagen eine 
Geleisverzweigung verſperrte, ſo mußte das Rangiren 
eingeſtellt werden. Den Unfall hat niemand verſchuldet. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn K. Podgorz. Sie kennen doch die 
Fabel vom Löwen und der Maus. So ein Blatt kann 
uns nicht beleidigen. 


Submiſſionstermin. 


Oſterode. Die Lieferung von 44 000 guten, hart⸗ 
gebrannten, mergel- und kalkfreien Ziegeln zum 
Bau eines Bahnwärterhauſes der Halteſtelle Alt⸗ 


jedem Geſch 
Lage, Thorn, 
Pferbebahnhalteſt 


letztere mit Waf 


vermiethen. 


J. Ra mer, 


früher verw. Stuart. 


zu verm. 


2. Etage, 


vermiethen 


3 


Atelier 


achtungsvoll 


2 


zu vermiethen 


Ein Eckladen 


mit 9 Kellerräumlichkeiten, zu 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Geschäftslokal 


in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, if 
1. April zu vermiethen. 
F. Winkler, Thorn, Culmerſtraße 
Hausflurladen ſofort zu verm. Culmer⸗ 
ftraßen- u. Marktecke. 


Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
leitung, V 

remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. 
K bei Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 
bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 

2 Stüben, Küche und Keller zu vermiethen 

C. Preiss, Bäckerſtr. 6. 

ine Balkon⸗Wohnung, 4 Zim. u Zub.; 

1 kl. Wohn., Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
ſind in Mocker, Schützſtr. 4, zu vermiethen. 


ine H. Wohnung, 2 Zimmer u. Zub, ift 
v. 1. April cr. z. v in der Badeanſtalt. 
Cie Wohnung, 

Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 
beſtehend a. 4 Zim., Küche 
u. Zub, vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 


kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
A. Sorchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, 
Entree und Zubehör, ganz renovirt, Preis 
bare e e 
ragen bei 8. h 28. 
aderſtr. 7, 3 Tr., ſind 5 Zimmer nebſt Zub., fabrik von G. D. Wunderlich, 
m en abe heilt 5 he \ Nürnberg, mehrfach brämürt. Seit 
fl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
1 Heine freundliche Wohnung v. I. April 


loſterſtr. 20 ſind vom 1. April mehr. 
reundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
eglerſtraße 31, II, bei 


Cie freundliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, per 1. 
Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 


Im. Z f. la. 2 Herren billig z.v. Bäckerſtr. 12. 
ımdbl, J. U. Stab. b ſof. z. v. Strobandſtr 20. 


J. Zagrabski, Wurſtmacher. L eier 


zu verm. Brückenſtr. 22. Zu erfr. bei Röhr. 


fein möblirte Zimmer zu vermiethen 
OOO OOOOOOOOOOOOIA Culmerſtraße 2. Sſegirſed Danziger. 


Jablonken ſoll verdungen werden. Termin 13. März. 
— Die Herſtellung eines Bahnwärter⸗Wohnhauſes 
Stall u. Brunnen auf der Halteſtelle Alt⸗Jablonken 
ſoll verdungen werden. Termin 13. März. 
Bromberg. Die Ausführung der zum Ausbau der 
Strecke Carlsdorf. Fordon als Vollbahn erforder⸗ 
lichen Erd⸗ und Oberbauarbeiten ſoll verdungen 
werden. Termin im Baubureau des Betriebs⸗ 
amts Bromberg, Bahnhofs⸗Gebäude, 2. Stockwerk, 
Zimmer Nr. 18, am 14. März d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Bedingungen 1 Mark. 
CPP 


Telegraphiſche Börſen⸗Depe ſche 
Berlin, 7. März. 
Fonds: feſt. 6.2.93. 


Ruſſiſche Banknoten 215,75 215,95 
Warſchau 8 Tage . 215,00 215,60 
Preuß. 3% Conſols 87,60] 87,70 
Preuß. 3½% Conſols. 101,400 101,30 
Preuß. 4% Conſolss . . . 107,70 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 67,90] 67,80 
do. iquid. Pfandbriefe 66,10] 66,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,90 98,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 195.300 194,90 
Oeſterr. Banknoten 168,750 168,85 
Weizen: April-Mai 153,50] 158,20 
Mai⸗Juni 155,00 154.70 

Loco in New⸗York 78/0 78/ 

Noggen: loco 130,00 130,00 
April⸗Mai 133.00] 132,70 

Mai ⸗Juni 134,50] 134.20 
4 Juni⸗Juli 136,00 135,50 
Nüböl: April⸗Mai 50,80] 51,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,100 51,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10 54,10 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,40 

März 70er 33.40 33,60 

April⸗Mai 70er 33,70] 33,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er , — „ 31,50 „ 5 
ärz ö eher 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. März 1893. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: matt, 127/28 Pfd. bunt 136/37 M., 129/31 
Pfd. bunt 138/39 M., 131/33 Pfd. hell 141/42 


M., 135/37 Pfd. hell 143/44 Mk. 
Roggen: matt, 121/23 Pfd. 115/16 Mk., 124/26 Pfd. 
117/18 M. 


dez 


i. Gronberner Vorab, hingen, im Soolbad Inowrazlaw. fle 
lle, iſt t tb 1 : aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank⸗ 
and vermieten. Für Nervenleiden . e e ee 


(mit a, ohne 


Wohnung), 


bom 


$. Danziger. 


adeſtube, Wagen⸗ 


Zu 
5 u) empfehle ich 


Fr. Winkler. 


Angermann. 


welche bisher Herr 


Sete ten, 


der Jligenscha 
Voigl'schen 


Herm. Dann. 


Kabinet, 


Lesser Cohn. 


Ich verſende alß Specialität meine Schleſiſche Gebirgs- albleinen 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 8 1 4 Mi. 0 


6 Schleſiſche Gebirgs⸗Keineleinen @ 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 

fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Grube 


m Umzuge 


e 
Gardinenhalter, Möbelſchnur 
Noleaurſchnur, Mäbelquaſten, 
Portierenfranzen. 


A. Petersilge, Breitestt. 23. 


Der grosse Erfolg 


seit mehreren Jahren erzielt, 
„Vorgte Lederfett‘ jet in Tat- 
senden von Geschäften einen 
corranten 
hkanfsartiket bildet, — hat eine 
grosse Concurrenz und viele 


miserable Kachahmungen 
hervorgerufen, welche durch 
«llerhond Hz billig und 
schlecht gemacht, dem Leder ge- 
Araderu schädlich sint und keine 
en des echten 
‚eılerjettes be- 
4 sitzen ! Man verlange daher stets aus- 
drücklich „Voigts Kederfert*, 
achte genau auf Etiquette und Firma 


Th. Voigt, Würzburg, 


und weise jedes andere zurück, 
In den meist. bess. Geschüften in Dosen au 
12, 20, 40 u. 70 Big. vorräth. Wo nicht, 
wende man sich direct an die Fabrik, 


IRRE En ͤ K 
elyeerin-Schwelelmilchseife 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 


1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen-Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 


Gerſte: nur feinſte Waare beachtet, andere Sorten 
flau, feinſte Brauw. 142/45 M., gute Brauw. 
130/35 M. 

Hafer: 129 32 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraph iſche Depeſchen. 

Berlin, 7. März. Die Subſfkription 
auf 3 pCt. Macedoniſche Eiſenbahn Obligationen 
hat eine derartige Ueberzeichnung ergeben, daß 
nach beſonderer Berückſichtigung der für feſte 
Anlage beſtimmten Zeichnungen auf den 
Durchſchnitt der übrigen nur etwa 20 pCt. 
reportirt werden können. Anſcheinend ſpekula⸗ 
tive Zeichnungen werden wie herkömmlich nur 
mit geringen Prozentſätzen bedacht. 

Liegnitz, 7. März. Einem Telegramm 
aus Sommerfeld zufolge iſt der Berliner Per⸗ 
ſonenzug aus unbekannten Gründen entgleiſt. 
Von den Beamten ſind verſchiedene ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Antwerpen, 7. März. Der Dampfer 
„Lilli Baton“ iſt mit Militär⸗ und Eiſenbahn⸗ 
material nach dem Kongo zur Verſtärkung der 
Expedition van Kerkhovens abgegangen. 

Warſchau, 7. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,53 Meter. Das Waſſer 
iſt alſo ſeit Sonntag um 0,74 Meter gefallen. 


PTTTPTTTTPPTTTPTTTPTTTPTPTTTTPTPTTTTDTTTT—TTT—T—T＋TWTTTTWTT un 5 = OU >08 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
PTT 


Verfälſchte „Htwarge Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Die Seiden⸗Fabrik d. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter don ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt} 


Proſpekt franko. 


0 Ctm. breit, für 1 


Muſterbuch von 


* 
Hauptgewinne: 
Mk. 90,000, 40,000 zc. alles baares 
Geld ohne Abzug. Weſeler Geld⸗ 
Lotterie: Ziehung am 16. März er., Looſe 
a Mk. 3,25, Antheile an 100 Nummern 
a Mk. 4,50 ſind nur noch wenige vorhanden. 
Die Hauptagentur: 

Weſeler Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn 
90 000 Mk. Ziehung am 16. März. 
Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1,75 Mk. 
Marienburger Geld⸗Lotterie. Haupt⸗ 
ewinn 90 000 Mk. Ziehung am 13. April. 
ooſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1,75 Mk. 
empfiehlt u. verſendet das Lotterie⸗Comptoir 

von Ernst Wittenberg, 

Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pfennige extra. 


! Uhren !! 
Beſte Qualität genau regulirt, 

3 Jahre Garantie. 
Nickeluhren 9 Mk., Silber- Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., ftegulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. — Rathenower 
Brillen u. Pince⸗nez, Baro u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Otto von Glasenapp, 
Stolp i. Pom. 


Bauerntische. <= Lieferung 


Ver- 


anze 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen ] Wandbretter Lusste fer u. 
Kulmerſtraße 15. Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 8 3 einzelner 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 5 Y% Möbelstücke 
Jucken 25 Warez zu 95 Pf. in der Staffeleien. WER 
J. F. Müller. roguerie der Herren Salonsäulen. $ 2 3 
. 1 KA — ür 
Anders & Co. in Thorn. Serviertische D "Beträge 


April, 
Haus 


Gerſtenſtr. 12 zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Eine Stellmacherwerkſtatt 
nebſt Wohnung und Zubehör von ſofort zu 
vermiethen Gustav Droese in Rocher b. Thorn. 
I möbl, Zim. bill. z. v. Eliſabethſtr. 7, DI. 
Pferdeſtaſl zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


etc. von 30 Mark. 
Ausführliche Preislisten auf Wunsch franko. 


SEE Sofort oder ſpäter zu verleihen 
2500 M k im Ganzen oder ges 

Ark theilt in 1500 u. 1000 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 
1. Stelle a 5% . Näheres in der Bud: 
druckerei d. „Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 


gelieb 


der Lei 


Heute 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 9. d., Nachmittags 4 Uhr, von 
chenhalle des Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


früh 3 Uhr entſchlief ſauft nach langen ſchweren Leiden mein 
ter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 4 


Eugen Güssow 


im 37. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen 


LULU 

Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut 
Thorn, den 6. März 1893. 

Max Braun und Frau 


1 
Die Lieferung der bis 1. April 1894 
für die Gasanſtalk erforderlichen: Schmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſſawa⸗Beſen, Firniß, Mennige, 
denaturirten Spiritus, 60° Schwefelfäure 


ift zu ver 


geb. Grün, 


geben 


Offerten werden bis zum 11. März er., 
Vorm. 11 uhr, im Comtoir der Gas- 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Unterſchrift ausliegen. 


Der Magiſtrat. 


Dolizeiliche Bekanntmachung. 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre 
hierſelbſt werden von heute früh ab wieder 
bis 8 Uhr Abend ſtattfinden. 


Thorn 
Die 


„den 7. März 1893. 
Polizei⸗VBerwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 


7 


mögen der Juwelier Simon und Rosalie 


geb. Samulowitz-Grollmann'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 


den 24. März 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn, den 27. Februar 1893. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Leopold Carl 
Fenske in Thorn wird, nachdem der 


in dem 


Vergleichstermine vom 


7. 


Dezember 1892 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 2. März 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Mein Geſchäft 


habe ich von der Breiteſtraße nach Heilige⸗ 
geiſtſtraße 18 verlegt; mein Uhren⸗ und 


optiſches Lager bringe ich in geneigte Er⸗ 


innerung. 
und billig 


N 


Reparaturen werden ſchn 
ausgeführt. 


ell 


Otto Thomas. 


othe Nüben 


(chwarze Zwickeln) verkauft à Ctr. 2,50 
Mark. Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
E 


zu ſehr billigen Preiſen eingetroffen. 


Altstädtischer Markt No. 8. 


Neuheiten der Saison 


in Formen, Bändern, Spitzen, 
Blumen & Federn ſind 
in großer Auswahl ZU 


Sieg in Mocker. 


acterien durch Chemikalien, Na 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allererſter 
Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. Auf meiner neueſten 
patent. Dampf = Bettfedern = 
Niete gedämpft, desinficirt, 


chem. Wäscherei, Hoheſt 


Paul Brosius in Mocker iſt 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


Einzelne Ladeueinrichtungen zu verkaufen 


1 gut erhaltenes Pianino 


Frau A. Montua, Gerechtenſtr. 25, 2 Tr. 


(moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 


Waare wird nur gegen 
# Baarzahlungverabfolgt. 


Die Hinterbliebenen, 


nete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaren. C. Strick⸗ . Häkelgarue.] E. Weißwaaren u. Putz. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


am 6. März 1893, 


Nachmi 5 1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Creme Häkelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 
das Aena bf 100% „ Untergarn 5 0,18 Vigogne in allen Farben Zollpfd. 120] weiß & jour Geflecht, St. 0,50 
. . Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, | Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 
a Konkursverwalter Kaufmann R. Go e e Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, „1,50 
in Thorn. A a 5 0,10 Fe von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
ener f anchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 abrikpreis. Garnirbänder, ſchott Farben, Meter 0,25 
Offen Arreſt mit Anzeigefriſt 1 Brief Nähnadeln ; 0,04 | Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Fe dern, in ſchwarz e i 
bis 4. April 1893, 1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1,30, 1,50 8 zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Anmeldefriſt 15 Meter Prima Gurtband 0,06] Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, 4 fach, Did. 2,75 
bis 22 A il 1893 1 I Stück Kleiderſchnur per Ro m 9.10 aa e ide e Aae e RP Paar 0,35, 0,50 
5 u 7 m O, Mohairwolle, arz, 5 einene Chemiſetts Stück 0,50, 0,75 
1 zum a pri ei Knopflochſeide Dtzd. 0,15 Melirte Strickwolle, Prima 16er, . Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0, 25, 0,40 


Pfd. 2,00 ElegauteRegattaſchleifen,, 0,40, 0,50 
B Strumpfwaren Couleuxrte Strickwollen Zollpfd 2,25 Ediſon⸗Crabatten, 0,40 
2 „Prima Rockwollen „ 3,00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Acc eee e D & er 1 6 N 10 N Hauff alen dan DEIhE, 
* Pr nderſtrümpfe „ 0,25 f 2 9 1 bi f N ig, 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 0,18 K Fu 7A. a * | Seftickte Kinderlätzchen, 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45] Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Eleo,10 a St. 0,10, 0,20, 0,30 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 11. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 


termin in fei { legante Damen-Schlei 
Reinſeidne f „ 0,75] Rodfutier, Prima, „ 0,15 Hochelegante Damen- Schleifen 
am 2 Mai 1893 Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper W St. 0,50, 0,75, 1,00 
er 9 Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30] Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
Vormittags 10 Ihr, Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Chiffons, „ 0,10 St. 2,00, 2.50, 3,00 
daſelbſt. = ik St. 70 1,50 Ein ro, 0,20, 028, 0,30 Seu d eee e en 
ä ricottaillen, in ſchwarz und coul. ouleurte Peluche e 1,20 & b. 0,25, 0,50, 1,00, 1,5 
99 6. 508 111 a St. 550, 200, 3,00, 4,00 Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, (Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
ei ſchrelter 1 00 Tricotkleidchen, St. 1.50, 2,60, 3,00, 4,00 Meter von 0,65 an. a St. 0,40, 9,75 
erichtsſchreiber des Königlichen R 5 
5 e = Prima Hemdentuch Elle 20. Pfennig. 
In der in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 f 
Willamowski’ichen Sonnenſchirme ud 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00. i | 
' E G Auswahl in D Bl — 
onkursmaſſen Große Auswahl in Damen ⸗Blouſen. 7 
ſind u. a. enthalten: N j 
Atlasbänder, Achtungsvoll 
Armbänder, 5 
Cravatten, . * 8 ; - 
Corsets, ; b | 
Filz- und Strohhüte, 8 0 IN 
Federn, 5 f Aan 
Gurtbänder e . „ 
Handschuhe, Streng . Br eiteſtraße 31. Waare wird nur gegen 
Kleiderknöpfe, feste Preise! - #Baarzahlung verabfolgt. 
Nähseide, RETTET 5 r e 5 5 Kane 
Rockwolle erden e 5 — N = — 
Regen- und Sonnenschirme, 9 ae ET e Je 6 > . Mär 
Schwarze Trikot-Taillen, n von a 3 BT Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai „März, 
i ei ahren eingezahlt wird. Rege ige f 2 2 3 
Striekwolle, fl. Offerten unter 12 Sitzun g. 7 


N. 29 1 1 


Ge 
33 in d. Exp. d. Ztg. Fu 75 
andwerker⸗Verein. 
Schmerzloſe Se den 9. März. 


1 Abends äciſe 8 Uhr, bei Nicolai 
Zahnoperationen be ban RER | 
2 > be es Herrn Bankiers . Landeker : 
künſtliche Zähne A. 85 see a Br Bis sei 
ruch verknüpfte Reiſe na merika 
lomben. im März 1849. 


A 1 o X L 06W6& ns on, a oh! Herren wie Damen, haben 
Sulmer =: Straße. Der Vorſtand. 
. 


Zahn⸗Atelier. 
Künſtliche Zähne, 
gutſitzend, pro Zahn 3 Mark. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtraſſe 40, 1 Treppe, am Freitag, den 0 d. M., Abends uhr, 


Kal Künſtlich E 3 äh ne. db bers da 
H. Schneider, ZaiferJaal. 


„ 3 (Bromberger Vorſtadt 2. Linie.) 
A cessnnabend, 5. II. März 1893: 


Grosser Maskenball. 


Mask. Herren IM. Zuſchauer? Pf. Anf. 8 Uhr.] Abends ½8 Uhr: aſſionsgotte 
Das Komitee. der 2 le 28865 


iyalı Mitte 
Tivoli: nene Prfannkuchen.| Tharner Marktpreife 
Mittwoch: am Dienſtag, 7. März. 


Elysium. Fr. Waffeln. e nr a0 Sue 
Harzer Kauarienhähnchen Berta 


Socken und Strümpfe, 

Tisch-, Sopha- u. Komodendecken, 
Wollene Kapotten u. a. m. 
Billigſter Ausverkauf, feſte Preiſe. 


Der Konkursverwalter. 
Gustav Fehlauer, Thorn. 


ſteht billig zum Verkauf bei 


Penſionäre an 
Den BR HE DE Eu En 

Allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten danke ich hierdurch erzlichſt 
für die mir zu meinem 70. Geburts⸗ 
tage erwieſenen Aufmerkſamkeiten. 


Nathan Leiser. 
EI NL 


Hiermit warne ich Jedermann, 
u meinem Ehemann Gottlieb 
gg Richard etwas zu borgen, oder 


©. eiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 


etwas abzufaufen, da ich für nichts aufkomme. 
J. Richard geb. Jabs, Abbau Podgorz. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangel Gemeinde zu Vodgorz. 
Mittwoch, den 8. März, 

sdienſt in 


Penſionäre 
(moſ.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


* 


Buchhalter, 


in einf. u. dopp. Buchf. gew., flott. Correſpon⸗ 
dent, mit guten Zeugniſſen ſucht Beſchäft. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Lehrlings⸗-Geſuch. 


Landprodukten nur mittelmäßig beſchickt. 
f flott 


arzer Zuchtweibchen giebt ab 
® . ache Sub nchen 18. 


niebr. Ihöchſt. 
Preis. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern I 

d. J. I Lehrling für unfere Buchdruckerei. — Engl. Dreirad u A 850 

Derſelbe muß die Sberklaſſe der Mittel gut erhalten, ift billig verkäuflich bei 1 10 

ſchule abjolvirt haben. Lehrzeit A Jahre. g Erich Müller Nacht 0 

Koſt und Logis im elterlichen Haufe gegen 2 2 8 ‘ 

Wochengeld. Ein langer nußſbaum Spiegel mit —. 4 N zu = 

| Saber S 1 

i Thorner Oſtdeutſche Zeitung. | SO" eee eee 3 

+ | find billig zu verkaufen. Wo? zu erfr. Zan i 

Jede Hausfrau ae e ER 

0 j 7 Vorder ⸗ 

einen Lehrling ann Como ir 10 5 
. e More N geeignet, ſofort zu vermiethen d e 1 än Srüd 5 
Reinigungs⸗Maſchine werden die Federn — —- — ohnung v. 3—4 Zim. u. Zub. habe v.] Enten Paar 2 
4 — 2 von allen Schung und inen nt er 1 1./4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. Hühner, alte Stück 1 
0 5. und Trockenhitze befreit. n 5 9900 ulmerftr. 13 5 der Laden nebſt junge Paar = 
ſucht S. Blum, Culmerſtraße nung vom 1. April zu rd 2 

Hillers Kunst- & Schönfärberei, E ebe e 1 Ya ne Bremen 6 Ki, 55 

L II. wird von ſogleich oder 1. April als F möbdl. Wohnung 5. 2 Simmern mit auch ir 140 1050 

Mitbewohnerin geſucht Gerberstr. 23,2 Tr. I ohne Veköftigung fofort oder zum 1. April und —15 035 
2 


Druck und Werlag der Buchbruderel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung" (M. Schirmer) in horn, 


zu vermiethen in Tivoli. 


Wohn., 3 Zim. n. Zub. u. 1 Part.⸗W. find 


1 bill. z. verm. Brückenſtr. 16. J. Skowronski, 


Eine Anfwärterin 


von ſofort geſucht Baderſtr. 2, II. 


